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Inklusion - Was heißt das für uns?

Prozess zu 
gesellschaftlicher 

Vielfalt

Zugang & 
Teilhabe für

alle
unabhängig von 

Geschlecht, 
Herkunft, sex. 
Orientierung, 
Behinderung, 

Alter oder 
Glauben.

Unterschiede & 
Miteinander als 

Stärke

bedarfsgerechte 
Transformation der 

soz. Umwelt

Keine 
Diskriminierung & 

Ausgrenzung

Barrierefreiheit
auf allen Ebenen

räumlich, 
sprachlich, 

sozial, 
aufgabenbezogen, 

institutionell

Quellen: Aktion Mensch, bmas, Montag Stiftung Jugend & Gesellschaft [2011], A. Hinz [2010]



Was ist digital

e 
Barrierefreiheit

Digitale Barrierefreiheit bedeutet 
 ALLE Menschen können Online-Inhalte 

-wahrnehmen 
-verstehen

 -navigieren- mit ihnen interagieren 
 

entspricht Prinzipien des Universellen Designs



Gilt für
Webseiten
mobile Apps 
digitale Formulare 
digitale Dokumente 
E-Mails 
Online-Meetings 
Cloud-Dienste 
Router/Server 

etc.



Wem nutzt 
digitale Barrierefreiheit?



Zielgruppen - Wem nutzt digitale Barrierefreiheit?

für 10 % ist sie unerlässlich

für 30 % ist sie notwendig

für 100 % ist sie hilfreich



(Zahlen-)Beispiele für die Zielgruppe
Menschen mit sinnesbezogenen Behinderungen in Deutschland

farbenblinde Menschen: ca. 4 Mio. (ca. 5% der Bev.) (vgl. Sharpe /Jägle 1999)
»> größte Gruppe: Menschen mit rot-grün Sehschwäche

Menschen mit Sehbehinderungen: > 2 Mio (vgl WHO, 2010)
>» Zahlen werden in Deutschland nicht systematisch erfasst - Zahlen müssen daher aus Daten vergleichbarer Länder in der europäischen 
Region statistisch abgeleitet werden.

Menschen mit schweren Hörbehinderungen: > 1,2 Mio.
(vgl. dt Schwerhörigenbund)
»> Zahl hörbehinderter Menschen ist insgesamt deutlich höher. Schätzungen gehen von ca. 19% der dt. Bevölkerung aus.

»»Tendenz steigend!



(Zahlen-)Beispiele für die Zielgruppe
Menschen mit motorischen Behinderungen in Deutschland

Menschen mit rheumat Erkrankungen: Ca.1,5 Mio (vgl. DGRH.de)

Menschen mit min. 1 fehlendem Arm: ca. 220.000 (vgl. Destatis)

Andere relevante motorische Behinderungen zu digitalem Zugang:
- Muskeldistonie (ca. 80.000)
- Störungen der Feinmotorik
- körp. Mehrfachbehinderung - erhöhter Assistenzbedarf

DGRH.de


(Zahlen-)Beispiele für die Zielgruppe
Menschen mit neurologischen, kognitiven oder psychischen Behinderungen

Menschen mit Depression: ca. 5,3 Mio (vgl. Stiftung Dt. Depressionshilfe)

Menschen mit Lernschwierigkeiten: ca. 4,4 Mio (vgl. BGWFnrschung, BVLegasthenie)

Menschen mit Demenz: ca. 1,7 Mio (vgl. Dt. Alzheimer Gesellschaft)

Menschen mit Konzentrationsschwäche: ca. 750.000 (vgl. Aktion Mensch) 

...weitere: Menschen mit Eplilepsie, Multipler Sklerose, Autist*innen, etc.



Beispiele für die Zielgruppe
Weitere Menschen, die von digitaler Barrierefreiheit profitieren

Senior*innen 65+ (17,5 Mio)
Nicht-Muttersprachler*innen (21,2 Mio.)

 funktionale Analphabetinnen (6,2 Mio.)
 Menschen mit schlechter Internetverbindung
 Menschen in lauter Umgebung
 Menschen in heller Umgebung
 Nutzer*innen des ÖPNV
 Menschen im Großraumbüro

...to be continued... _ _ _ _ _ _



Zunehmend wichtige Zielgruppe angesichts des demographischen Wandels.
69% der Seniorinnen zw. 60 und 69 Jahren nutzen das Internet regelmäßig.
Aber nur 36% der über 70 jährigen.

insgesamt fühlt sich nur 1/3 aller Seniorinnen im Internet sicher.
Gründe: komplexe Navigationen durch Inhalte, sicherheitsbedenken, Angst vor finanziellem schaden

Quellen: Stiftung Digitale Chancen, D21 Digital Index



Wichtig: alle potenziellen Zielgruppen digitaler Barrierefreiheit 
sind jeweils für sich genommen keine homogenen Gruppen

- Zugangsbedarfe variieren in Intensität je nach individuellen 
Fähigkeiten und/ oder sozialem Umfeld

»nicht selten erfahren Menschen auch mehrfache Barrieren 
beim Zugang zu digitalen Inhalten (z.B. aufgrund multipler 
Beeinträchtigungen)



Mehrwert digitale
Barrierefreiheit

r 



Mehrwert digitaler Barrierefreiheit
Suchmaschinen-Optimierung

Steigerung der Nutzer*innenfreundlichkeit

Bessere mobile & browserübergreifende Erreichbarkeit

kürzere Ladezeiten

Imagegewinn

Steigerung der
Nutzer*innenzahl des
Online-Angebots



Daten & Fakten zu Suchmaschinenergebnissen und Barrierefreiheit;
Google als größte Suchmaschine der Welt ist "blind" und kann Bildinhalte auf 
Webseiten nicht optisch auslesen

 YouTube ist die 2. größte Suchmaschine der Welt (hat Wikipedia abgelöst)

»> Maßnahmen zur Verbesserung der digitalen Barrierefreiheit gehören heute zu den 
wichtigsten Kriterien zur Optimierung der Suchrankings von Webseiten und anderen 
digitalen Inhalten (z.B. Videos)



Der Status Quo

Gesetze & 
Richtlinien

Realitäts-Check



Richtlinien / Grundlagen 
digitaler Barrierefreiheit
WCAG = Web Content Accessibility Guidelines

BITV = Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung

European Accessibility Act (2019) - insb. für digitale Produkte und Dienstleistungen



>Der European Accessibility Act von 2019 wird ab 2022 gesetzlich eingeführt und ist ab spätestens 2025 
für die dt. Privatwirtschaft verpflichtend!

Betrifft insb. digitale Barrierefreiheit von Online-Handel - im Fußball relevant bspw. für Ticketing, Fanshops 
etc.

...weitere relevante Richtlinien und Vorgaben zum Thema in Deutschland:

• (Behinderten- und allgemeine) Gleichstellungsgesetze fordern eine barrierefreie Kommunikation.
• Die Arbeitsstätten-Verordnung fordert, dass interne Dokumente barrierefrei sind.
• Der PDF/UA Standard verpflichtet dazu, Inhalte in PDFs barrierefrei zu machen.



Typische digitale Barrieren

auf Webseiten



WEBAIM Studie - Februar 2020
Barrierefreiheit im Internet 

2%
geprüft wurden Startseiten 

der 1.000.000 
beliebtesten 

Websites 
welweit im 

Februar 2020

HÄUFIGE FEHLERTYPEN

■ 53,8% fehlende Beschriftungen von Formularfeldern

■  66%fehlender Alternativtext für Bilder

■ 86,3 % kontrastarmer Text



Weitere digitale Barrieren: 

Captchas

Java Script

Flash Player

Sicherheitsabfrage

Anderes Bild anzeigen
bitte die Zeichen aus dem Bild eingeben: Das stellt sicher, 
dass dieses E-Mail-Konto von einem Menschen angelegt wird. Details

Zeichen aus Bild
eingeben

Wählen Sie alle Bilder mit Kaffee aus.



Die wichtigsten Maßnahmen zur 
Verbesserung des Zugangs 
zu digitalen Inhalten



Was vor allem Programmierer*innen tun können:

1. Logischer, einfacher Seitenaufbau

2. Navigation per Maus, Touchscreen, Tastatur und Sprache 
möglich



Top 10: Was wir alle tun können!

1. Auf ausreichend Farbkontrast achten
vor allem zwischen Schrift und Hintergrund auf einer Seite /im Dokument

 Notwendiges Kontrastverhältnis nach WCAG Standard mind. 3:1

Hilfreiche kostenlose Tools:
Colour Contrast Analyser (CCA]

Colour Contrast Checker



Top 10: Was wir alle tun können!
2. Bildinhalte mit Alternativtext hinterlegen

WICHTIG: Möglichst kurz - auf Beschreibung der Kernaussage des Bilds im Kontext beschränken
BEISPIEL "Zwei schreiende weibliche Fans in rot-weißen Shirts und 
Deutschlandflagge auf den Wangen im Vordergrund, im Hintergrund weitere 
jubelnde Fans."

für dekorative Hintergrundgrafiken i.d.R.. kein AltText nötig

Schaubilder oder Grafiken und deren Zusammenhang mit anderen 
Inhalten besser über Untertitel ausdrücken. Im Alt-Text: Grafiktitel 
nennen und darauf hinweisen, dass eine vollständige Interpretation der 
Grafik im Untertitel und/oder Begleittext gegeben wird.

Hinterlegung von Alternativtext ist auch auf Social Media-Kanälen 
möglich!



Top 10: Was wir alle tun können!

3. Ausreichend große, 
gut leserliche, 
serifenlose Schriftarten 
verwenden!

mind. Schriftgröße 12 für Standardtext

kein Times New Roman o.ä.

keine exotischen Schriftarten



Top 10: Was wir alle tun können!
4. Textinhalte von Anfang an barrierearm anlegen

linksbündig ausrichten - Blocktext vermeiden

Texte in mehreren Spalten vermeiden 

Formatvorlagen & Zwischenüberschriften verwenden!

Logische Lesereihenfolge festlegen

    Formularfelder beschriften



Beispiele für Formatierungsvorlagen



Top 10: Was wir alle tun können!
5. Verlinkungen barrierefrei gestalten

Hyperlinks in einem Text sollten
• beschreibend und klar sein (auch ohne Kenntnis des restlichen Textes),
• sich gut sichtbar abheben (z.B durch Unterstreichung und Fettmarkierung)
• tastaturnavigierbar sein
• möglichst keine URLs im Text nutzen (Ausnahme: zentrale Webadressen)

Beispiel für einen verständlichen Hyperlink:
Hier geht es zum Download des DFB-Inklusions- Hand bu chs für Vereine.

Verlinkungen über Buttons oder Artikelbilder sollten im AltText deutlich machen, 
wo der Link hinführt



Top 10: Was wir alle tun können!

6. Barrierefreie Dateien als solche 
kennzeichnen & 
klar verständliche Dateinamen
verwenden!



mo::

Top 10: Was wir alle tun können!
7. Untertitel o. Transkripte für Audio- und Videoinhalte bereitstellen

TIPPS:
• kostenlose/automatische Untertitelfunktionen aktivieren!

- Podcasts als Video mit autom. Untertiteln bereitstellen!

• UT nicht ins Video einbetten sondern wählbare Untertitel 
bereitstellen (in mehreren sprachen)

• (kostenlose) Untertitel-Software oder Online Transkriptions-Tools nutzen
• Able Player - Open Source Software - barrierefrei nutzbarer Videoplayer 

zur Einbettung auf Webseiten (kann auch YouTube Videos spielen)



Top 10: Was wir alle tun können!
8. Social Media: Hashtags & Postings barrierefrei(er) gestalten!
• Bilder standardmäßig mit AltText versehen
- Autom. Untertitel aktivieren für Videos

• Jedes neue Wort innerhalb eines Hashtags 
mit Großbuchstaben schreiben!

•  in möglichst kurzen Sätzen schreiben
• Schwierige Wörter vermeiden oder erklären

• Sparsam mit Emojis umgehen - möglichst nicht 
mehrere hintereinander Weitere hilfreiche Tipps: 

www.barrierefreiposten.de

http://www.harrierefreiposten.de


#NurDerHSV

Das ist gut zu verstehen:
Jedes neue Wort im Hashtag beginnt mit einem Großbuchstaben. 

Die Abkürzung "HSV" hat nur Großbuchstaben.

So kann die Sprachausgabe den Hashtag richtig vorlesen.



Top 10: Was wir alle tun können!
9. Online-Meetings barrierefrei(er) gestalten
vor Auswahl des Videokonferenz-Tools die Barrierefreiheit
("accessibility policy") der Software überprüfen!

Gibt es Tastaturkürzel zur Navigation?

Ist die Teilnahme mobil & vom Browser 
möglich?

Können Nutzerinnen die Ansicht selbst 
verändern/vergrößern?

Gibt es eine Untertitel & Dolmetschfunktion?

Sind zusätzlich genutzte 
Interaktions-Tools barrierefrei 
(z.B. tastaturnavigierbar)?

Auf barrierearme Moderation/ 
Organisation des Meetings achten



Top 10: Was wir alle tun können!
10. Sprachliche Barrierefreiheit & Inklusion 
im digitalen Angebot sicherstellen

Bezieht sich auf Inhalte bspw. in Fremdsprachen, in Leichter Sprache & Gebärdensprache sowie gendersensible Sprache.Nur so viel Separation wie unbedingt nötig 
nach Grundsätzen der 
Nutzer*innenfreundLichkeit und 
des Designs für Alle



Weiterführende Infos & Tools:
Infoseite der Aktion Mensch für barrierefreies Internet: 
www.einfach-fuer-alle.de
WAVE - automatisiertes kostenloses Online-Prüftool für die Barrierefreiheit einer
Webseite: wave.webaim.org
»> gut für erste Einschätzung, erlaubt aber keine abschließende qualitative Aussage

PAC 3 - kostenlose Software zur Prüfung von PDF Dateien auf Barrierefreiheit

NVDA - kostenloser und einer der meistgenutzten screenreader

vertiefende Schulungen u.a. zu Themen Digitaler Barrierefreiheit 
(Dokumente, Webseiten, Qualitätssicherung, Online-Meetings) 
Prüfung & Erstellung barrierefreier PDF-Dokumente
Prüfung der Barrierefreiheit von Webseiten

http://www.einfach-fuer-alle.de
wave.webaim.org


VIELEN DANK FÜR DIE 

AUFMERKSAMKEIT!
Kick

In!
Facebook @lnklusionFussball 
Instagram @inklusion_fussball _

Beratungsstelle Inklusion im Fußball 
ein Projekt der BBAG

www.inklusion-fussball.de

Projektleitung: Daniela Wurbs

https://inklusion-fussball.de

	Gesamtübersicht 
	Begriffsklärung
	Inklusion - Was heißt das für uns?
	Was ist Digitale Barrierefreiheit?
	Wem nutzt digitale Barrierefreiheit?
	Beispiele für die Zielgruppe - Menschen mit sinnesbezogenen Behinderungen
	Beispiele für die Zielgruppe - Menschen mit motorischen Behinderungen
	Beispiele für die Zielgruppe - Menschen mit neurologischen, kognitiven oder psychischen Behinderungen
	Beispiele für die Zielgruppe - weitere Menschen, die von digitaler Barrierefreiheit profitieren
	Mehrwert digitaler Barrierefreiheit
	Daten & Fakten zu Suchmaschinen & Barrierefreiheit
	Der Status Quo - Gesetze & Richtlinien + Realitätscheck
	Richtlinien und Grundlagen digitaler Barrierefreiheit
	Typische digitale Barrieren
	Weitere digitale Barrieren
	Die wichtigsten Maßnahmen zur Verbesserung der digitalen Barrierefreiheit 
	Was Programmierer*innen tun können
	Top 10 - Was wir alle tun können 
	Weiterführende Links und Tools
	Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! Kontakt

